Arbeiter-Union Biel. Delegiertenversammlung
20. August 1920.

Vorsitz: Präsident Fritz Strasser. Anwesend: 54 Mitglieder. Übersetzer: Genosse Küff

Der Präsident gibt folgende Traktandenliste bekannt.
1. Mutationen

2. Statutenberatung

3. Angelegenheit Hollenstein-Ryser

4. Verschiedenes

Verhandlungen
Genosse Hollenstein wünscht Umänderung der Traktandenliste wie folgt: Angelegenheit Hollenstein-Ryser an 2. und Statutenberatung an 3. Stelle. Diesem Antrag wird entsprochen.

1. Mutationen

Als neue Organisation der Arbeiter-Union konnte der Maschinenpersonal-Verein der SBB Sektion Biel einstimmig aufgenommen werden.

2. Angelegenheit Hollenstein-Ryser

Der Präsident verliest ein Schreiben des Genossen Ryser, in dem derselbe gegen die Äusserungen, die von Seiten Hollenstein gegen seine Person gefallen sind, protestiert und weist darauf hin, dass er Hollenstein gerichtlich verfolgen wird. Genosse Hollenstein beharrt auf seinen Äusserungen und stellt fest, dass er kein Wort zurückziehen wird. Da er die beschäftigten Arbeiter nach der bestimmten Arbeitszeit an der Arbeit gesehen habe. Genosse Zimmermann stellt folgenden Antrag: Die Delegiertenversammlung der Arbeiter-Union nimmt Kenntnis von den Erklärungen der Genossen Ryser und Hollenstein und erklärt sich vorläufig für unfähig, die Angelegenheit zu beurteilen. Sie wartet den gerichtlichen Entscheid ab und geht zur Tagesordnung über. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
3. Statutenberatung

Der Präsident Fritz Strasser gibt den Antrag des Vorstandes bekannt, nach welchem nur noch die schriftlich eingereichten Anträge zu behandeln seien. Dieser Antrag wird von Gételaz unterstützt und mehrheitlich angenommen.

Zu Art. 2 ist von den Strassenbahnern wie von der Typographia die Generalversammlung verlangt worden. Diese Anträge werden von der Delegiertenversammlung nach lebhafter Diskussion  abgelehnt.

Zu Art. 10 haben die Metallarbeiter folgenden Abänderungsantrag gestellt: Es seien die Worte „mit Ausnahme der besoldeten Angestellten“ zu streichen. Wyss II wünscht folgende Umänderung: „mit Ausnahme der Angestellten der Union“. 

Dem Antrag Wyss wird mehrheitlich zugestimmt.

Zu Art. 20 stellt die Schneider-Gewerkschaft folgenden Abänderungsantrag: Die Aufnahme einer Gewerkschaft in die Arbeiter-Union kann nur erfolgen, wenn dieselbe Gewerkschaft einem Zentralverband angeschlossen ist. Batschelet unterstützt im Namen des Holzarbeiter-Verbandes diesen Antrag. Genosse Chopard ist mit diesen Antrag einverstanden, wünscht aber, dass noch hinzugefügt wird, „Wenn kein Zentralverband vorhanden, ist die Organisation gleichwohl aufnahmeberechtigt“. Wyss II ist gegen den Antrag der Schneidergewerkschaft. Weil es vielfach vorkommt, dass ein Zentralverband seine Mitglieder nicht richtig unterstützt. Er weist auf die Organisation der Coiffeurgehilfen hin, die nun den Austritt aus dem Zentralverband beschlossen haben, da derselbe die Interessen der Mitglieder nicht gewahrt hat. Zimmermann stellt den Vermittlungsantrag, der dahin geht, dass bei jedem Aufnahmegesuch die Delegiertenversammlung zu entscheiden hat.
Schluss der Sitzung um 10.45 Uhr.
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